
List / chr –Weil der obligatori-
sche Sekt bei der „Taufe“ ei-
nesSpielplatzeseher fehl am
Platze ist, flogen am Sonn-
abend eine Hand voll Was-
serbomben gegen den
Leuchtturm der Kletterland-
schaft. Ganz auf den Sekt
verzichtet wurde allerdings
auch bei der offiziellen Ein-
weihung des Außenbereichs
im Lister Erlebniszentrum
Naturgewalten nicht.

Einweihung mit Wasserbomben
Trotzschönstem Spätsommerwetter war das
Erlebniszentrum Naturgewalten am Sonnabend
gut besucht: Über 200 Spender und Förderer waren
der Einladungzur Spielplatz-Einweihunggefolgt.
Schließlich gab es für das
Team um Zentrumsleiter Dr.
MatthiasStrasser und diegut
200 Spender und Förderer,
die der Einladung gefolgt
waren, nach einem halben
Jahr bereits die erste, gut

Seet iere zum Anfassen soll es ab nächstem Jahr für junge Besucher re-
gelmäßig im AußenbereichdesErlebniszentrumsgeben.Fotos: Christiansen

100000 Euro teure Erweite-
rung zu feiern.

Da unter den Gästen auch
Bausteinspender waren, die
seit der Eröffnung im Febru-
ar noch nicht wieder in List
waren, gab Strasser zuvor ei-
nen kurzen Überblick über
das erste halbe Jahr mit bis-
lang rund 90000 Besuchern.
Von 350 speziell befragten
Besuchern hätten nur vier
Prozent gesagt, sie fänden
das Zentrum doof. Strasser:
„Das macht uns Mut.“ Zum
Beispiel Mut dazu, vor allem
in die kind- und jugendge-
rechte Ausstattung zu inves-
tieren. Strasser kündigte an,
dass weitere Ergänzungen
auch in der Ausstellung
selbst sowie ein Katalog in-
klusive einer DVD mit Fil-
men aus der Ausstellung
2010 folgen werden.

Bei kleinen Gruppenfüh-
rungen durch die Ausstel-
lungsowieKuchen und Grill-
wurst auf dem Spielplatz gab
es reichlich Gelegenheit,
sich über das Erlebniszent-
rum auszutauschen. Als
fachkundiger Förderer lobte
unter anderem Lothar Koch,
der als ehemaliger Sprecher
der Schutzstation Watten-
meer die Entstehung des Er-
lebniszentrums begleitet
hat, die Inhalte und Präsen-
tation der Themen Naturge-
walten, Klima und Natur-
schutz. Koch: „Eine stärkere
Ausrichtung auf die Alters-
gruppe der Sechs- bis 14-
Jährigen fehlt allerdings
noch, dashat man sehr rich-
tigerkannt.“ Genauso, wiees
für dieEntwicklung desZen-
trumssinnvoll sein wird,den
ursprünglichen Kreis der
Fördermitglieder aus allen
Naturschutzverbänden der
Insel weiterhin einzubinden.
Was bereits Anfang Oktober
der Fall sein wird, wie Mat-
thias Strasser ankündigte.


